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1. EINLEITUNG

Die Gemeinde Schinkel plant ein neues Baugebiet mit Wohnbauflächen und gemischten Bauflä-

chen beiderseits der Hauptstraße (K92). Sie stellt zu diesem Zweck den B-Plan Nr. 4 auf.

Abb. 1: Lage des B-Plans Nr. 4 (ohne Maßstab)

Mit dem vorliegenden landschaftsplanerischen Fachbeitrag werden ein grünplanerisches Konzept,

die Abarbeitung der Eingriffsregelung, eine artenschutzrechtliche Prüfung sowie Belange weiterer

rechtlicher Vorgaben hinsichtlich Natur und Landschaft in den Planungsprozess des B-Plans Nr. 4

eingestellt.

2. RECHTLICHE BINDUNGEN UND PLANERISCHE VORGABEN

2.1 Rechtliche Bindungen

Für den Geltungsbereich des B-Plans Nr. 4 existieren insbesondere folgende rechtliche Bindun-

gen:

 Knick gemäß § 30 BNatSchG i.V.m. § 21 LNatSchG

Im Plangeltungsbereich befinden sich gesetzlich geschützte Knicks. Handlungen, die zu einer

Zerstörung oder sonstigen erheblichen Beeinträchtigung der Knicks führen können, sind verbo-

ten. Gemäß § 21 Abs. 3 LNatSchG sind auf Basis des § 30 Abs. 2 BNatSchG Ausnahmen von

den Verboten möglich. Gemäß § 67 BLNatSchG kann eine Befreiung von den Verboten des

§ 44 BNatSchG beantragt werden.

 Besonders und streng geschützte Arten gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 13 und 14 BNatSchG

Im Plangebiet befinden sich europäische Vogelarten und damit besonders geschützte Arten

gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG. Auch ein Vorkommen zusätzlich streng geschützter Arten

gemäß § 7 Abs 2 Nr. 14 BNatSchG, insbesondere Fledermäuse, ist zu erwarten. Für besonders

und streng geschützte Arten gelten besondere Schutzvorschriften bzw. Zugriffsverbote gemäß
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§ 44 BNatSchG. Über § 67 BNatSchG sind Befreiungsmöglichkeiten, über § 45 Abs. 7

BNatSchG Ausnahmen von den Verboten geregelt.

2.2 Planerische Vorgaben

2.2.1 Gesamtplanung

Landesentwicklungsplan (LEP) Schleswig-Holstein 2010

Der Plangeltungsbereich liegt im Ordnungsraum um das Oberzentrum Kiel.

Regionalplan (RP) für den Planungsraum III (1998)

Der Regionalplan enthält für den Standort keine planerischen Vorgaben.

Südlich des Plangeltungsbereichs beginnt ein Regionaler Grünzug. Dieser Bereich hat den Zweck

unbesiedelte Freiräume langfristig zu schützen und eine ausgewogene Freiraum- und Siedlungs-

struktur zu sichern. In regionalen Grünzügen soll planmäßig nicht gesiedelt werden. Darüber hin-

aus sind bei allen Planungen, Maßnahmen und Nutzungen die verschiedenen, sich teilweise über-

lagernden ökologisch wertvollen Bereiche und deren Funktionsfähigkeit zu beachten und von kon-

kurrierenden Nutzungen freizuhalten.

2.2.2 Landschaftsplanung

Landschaftsprogramm (LAPRO) Schleswig-Holstein 1999

Schinkel liegt in einem Gebiet mit besonderer Bedeutung für die Bewahrung der Landschaft, ihrer

Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie als Erholungsraum.

Landschaftsrahmenplan (LRP) für den Planungsraum II 2020

Der Raum zwischen Schinkelerhütten, Schinkel und Quarnbek liegt innerhalb eines Gebiets, das

die Voraussetzungen für eine Unterschutzstellung nach § 26 Abs. 1 BNatSchG i.V.m. § 15

LNatSchG als Landschaftsschutzgebiet erfüllt. Über das Erfordernis einer Unterschutzstellung

entscheidet die untere Naturschutzbehörde. Im Umfeld der Siedlungen sollen dabei angemessene

Freihaltebereiche geprüft werden.

Der zentrale Bereich der Gemeinde Schinkel einschließlich des Gebiets des Bebauungsplans Nr. 4

zählt zu den in Schleswig-Holstein festgestellten historischen Knicklandschaften, die aufgrund

ihrer Größe, Repräsentativität und historischen Kontinuität eine kulturhistorische Bedeutung besit-

zen. Gemäß § 1 Abs. 4 Satz 1 BNatSchG sind historisch gewachsene Kulturlandschaften vor Ver-

unstaltung, Zersiedelung und sonstigen Beeinträchtigungen zu bewahren.

Südlich der Hauptstraße beginnt ein Gebiet mit besonderer Erholungseignung. Diese großräu-

mig dargestellten Bereiche weisen vielerorts eine ausgeprägte landschaftliche Vielfalt, ein ab-

wechslungsreiches Landschaftsbild und ein landschaftstypisches Erscheinungsbild auf. Vorhaben

für die Erholungsnutzung sind in diesen Gebieten mit den Belangen des Naturschutzes in Einklang

zu bringen.

Der westliche Plangeltungsbereich wird in Nord-Süd-Richtung von einem Gebiet mit besonderer

Eignung zum Aufbau eines Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems durchzogen (Ver-

bundachse). In diesen Gebieten sind Maßnahmen des Naturschutzes zu fördern. Auf Grundlage

des § 1 Absätze 1 und 2 in Verbindung mit § 20 Absatz 2 und § 21 Absatz 4 BNatSchG ist bei der

Abwägung mit anderen Nutzungsansprüchen dem Naturschutz ein besonderes Gewicht beizumes-
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sen. Es ist ferner zu gewährleisten, dass bei unvermeidbaren Eingriffen in diesen Gebieten die

beabsichtigte Funktion des Biotopverbundes nicht nachhaltig beeinträchtigt wird.

Landschaftsplan (LP) der Gemeinde Schinkel 1998

Der Landschaftsplan der Gemeinde Schinkel aus dem Jahr 1998 enthält für den Bereich des B-

Plans Nr. 4 folgende Darstellungen:

Bestand:

 Straßenraum, Mischbebauung östlich und südwestlich der Hauptstraße (Südosten des B-

Plangebiets) sowie Hausgrundstücke im Außenbereich am nördlichen Rand der Hauptstraße,

 Dauergrünland südlich der Hauptstraße und nördlich der an der Hauptstraße gelegenen Haus-

grundstücke,

 Fließgewässer (Vorfluter V) nördlich und südlich der Hauptstraße,

 Sonderkultur (Weihnachtsbaumkultur, Schnittgrün) im Osten des B-Plangebiets,

 mehrere vorhandene Knicks,

Entwicklung:

 Zuordnung einer "Fläche für Maßnahmen zur Biotopentwicklung" im Bereich der tief gelegenen

Flächen des Niederungszugs des Vorfluters V nördlich der Hauptstraße, mit einer Breite von

insgesamt 30 m

 Fließgewässerrenaturierung: Profilveränderung des Vorfluters V Au nördlich der Hauptstraße

 Fließgewässerrenaturierung: Aufweitung des Durchlasses unter der Hauptstraße

 Entwicklungsrichtung für Bebauung mit Abgrenzung: vom vorhandenen Mischgebiet in Rich-

tung Westen bis zur Begrenzungslinie (Baufläche/Eingriffsobjekt E/8)

 Begrenzung der Siedlungsentwicklung: Begrenzung der Baufläche E/8 durch den Niederungs-

bereich des Vorfluters V sowie Begrenzung auf einen Bereich nördlich der Hauptstraße bis in

eine Bautiefe von maximal 50 m

 Anpflanzung von Einzelbäumen/Baumgruppen/Alleen: entlang der Hauptstraße

Abb. 2: Entwicklungskarte des Landschaftsplans 1998 (ca. M. 1:5.000)

Der Landschaftsplan enthält einen Erfassungsbogen für den im Plangebiet vorhandenen Abschnitt

des Vorfluters V (Fließgewässer Nr. F23). Dieser durch eine schmale Dauergrünlandniederung
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verlaufende Fließgewässerabschnitt wird als potenziell wertvoll, allerdings durch seine naturferne

Ufermorphologie und fehlende Uferrandstreifen stark beeinträchtigt beschrieben. Der von der Stra-

ße aus weitläufig einsehbaren Au wird ein hoher landschaftsästhetischer Wert zugeordnet. Es wer-

den folgende landschaftspflegerische Maßnahmen empfohlen:

 "Erhalt des angrenzenden Grünlands, extensive Nutzung, Abzäunen des Fließgewässers im

Abstand von mindestens 1 m

 Renaturierung: Erhöhung der Sohle, Entfernen der Bettbefestigung, Zulassen der natürlichen

Fließgewässerdynamik einschließlich Profiländerung und Bildung von Mäandern. Da die Nie-

derung als Vorrangfläche für den Naturschutz vorgeschlagen wurde, sollte auf die Fortführung

der maschinellen Unterhaltungsmaßnahmen verzichtet werde. Notwendige Entkrautungen

sind, soweit unumgänglich, von Hand vorzunehmen

 Anpflanzen der Ufer und Anlage von Uferrandstreifen nördlich der Hauptstraße."

2.2.3 Bauleitplanung

Flächennutzungsplan

Der Geltungsbereich des B-Plans Nr. 4 ist im Flächennutzungsplan nördlich der Hauptstraße als

Wohnbaufläche, als Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur

und Landschaft und als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt. Südlich der Hauptstraße sind im

F-Plan eine gemischte Baufläche und eine weitere Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege

und zur Entwicklung von Natur und Landschaft dargestellt. Die K92 mit dem Straßennamen

„Hauptstraße“ ist als Hauptverkehrsstraße dargestellt.

2.2.4 Sonstige Fachplanungen

Schutzgebiets- und Biotopverbundsystem Schleswig-Holstein

Schutzgebiets- und Biotopverbundsystem Schleswig-Holstein: Landschaftsökologischer Fachbei-

trag zur Landschaftsrahmenplanung Planungsraum III – Teilbereiche Kreis Rendsburg-

Eckernförde, Städte Kiel und Neumünster (LANU 1997)

Mit der Schutzgebiets- und Biotopverbundplanung wurden landesweit die Bereiche gekennzeich-

net, die aus überörtlicher Sicht herausragende Bedeutung für den Arten- und Biotopschutz aufwei-

sen. Es handelt sich um Gebiete von regionaler, landes-, bundes-, europaweiter und internationaler

Bedeutung, die sich für die Erhaltung und Entwicklung großflächiger natürlicher, naturnaher und

halbnatürlicher Lebensräume eignen. Durch Übernahme der Fachbeiträge in die Pläne der Raum-

ordnung und Landschaftsplanung soll dem Naturschutz innerhalb dieser Eignungsgebiete Vorrang

vor anderen Raumansprüchen im Umfang von mindestens 15 % der Landesfläche (vgl. § 20

BNatSchG i.V.m. § 12 LNatSchG) eingeräumt werden. Dieses erfolgte durch die Darstellung von

"Gebieten mit besonderer Eignung zum Aufbau eines Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems"

im Regionalplan und im Landschaftsrahmenplan. Die erforderlichen Kernflächen, Verbindungsflä-

chen und Verbindungselemente sind des Weiteren durch Erklärung zu geschützten Teilen von

Natur und Landschaft im Sinne des § 21 BNatSchG, durch planungsrechtliche Festlegungen, durch

langfristige Vereinbarungen oder andere geeignete Maßnahmen rechtlich zu sichern, um den Bio-

topverbund dauerhaft zu gewährleisten.
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Im Bereich des Bebauungsplans Nr. 4 befinden sich folgende Zuweisungen:

Nebenverbundachse

− Sonstige Nebenverbundachse: Durch das Plangebiet verläuft auf rund 250 m Länge ein Fließ-

gewässer mit Bedeutung als Sonstige Nebenverbundachse. Für Fließgewässer in morpholo-

gisch undeutlich ausgeprägten Niederungen wird folgende Empfehlung gegeben: Renaturierung

des Fließgewässers im gesamten Verlauf und Entwicklung einer naturbetonten Uferzone von

beidseits jeweils 50 m Breite.

Das Fließgewässer der Nebenverbundachse verläuft in Richtung Süden und bekommt rund 500 m

weiter südlich des Plangebiets eine Funktion als Hauptverbundachse, die mit den Uferbereichen

des Nord-Ostsee-Kanals vernetzt ist.

3. Bestand und Bewertung

Die zentrale Grundlage für die Darstellung des aktuellen Zustandes von Natur und Umwelt bildet

eine Biotop- und Nutzungstypenkartierung in den Jahren 2017, 2018 und 2019. Die Ergebnisse

sind in der Karte 1 "Biotop- und Nutzungstypen" dargestellt.

Für die Informationen zu den übrigen Schutzgütern wurden verschiedene Informationsquellen ge-

nutzt:

− Landschaftsplan der Gemeinde Schinkel (1998)  

− Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum II (2020) 

− Artkataster des Landesamtes für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume (Abfrage 2020) 

− Bodenbewertung des MELUND (http://www.umweltdaten.landsh.de/atlas/script/index.php), 

− Baugrundgutachten B-Plan Nr. 4 Schinkel (GSB 2018). 

− Bodenübersichtskarte 1:200.000 (Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe 1999). 

Die Bewertung des aktuellen Zustandes von Natur und Landschaft erfolgt angelehnt an den Ge-

meinsamen Runderlass "Verhältnis der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung zum Baurecht"

(2013) durch die zwei Wertstufen "allgemeine Bedeutung" und "besondere Bedeutung".

3.1 Abiotische Standortfaktoren

Boden

Das Untersuchungsgebiet liegt im Naturraum "Schleswig-Holsteinisches Hügelland – Dänischer

Wohld". Das Gelände ist leicht bewegt. Die Geländeoberfläche liegt auf Höhen zwischen 12,85 und

16,50 m ü.NN mit den tiefsten Geländepunkten im Bereich einer das Gebiet querenden Fließge-

wässerniederung und den höchsten Geländepunkten im Südosten (Wohn- und Gewerbeflächen).

Hinsichtlich der Bodenart sind gemäß Landschaftsplan lehmiger Sand bis sandiger Lehm vorhan-

den. Als Bodentypen sind überwiegend Braunerden und im Nordwesten Parabraunerden bis Pseu-

dogley-Parabraunerde zu erwarten. Die regionale sowie die landesweite Ertragsfähigkeit ist gemäß

den Landesdaten des MELUND als mittel eingestuft. Hinsichtlich der bodenkundlichen Feuchtestu-

fe (BKF), welche die Funktion als Lebensraum für natürliche Pflanzen darstellt, sind nördlich der

Hauptstraße stark frische (BKF 6) und südlich der Hauptstraße mittelfrische Böden (BKF 5) zu

erwarten.
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Die Flächen werden weitgehend landwirtschaftlich genutzt. 0,92 ha sind siedlungsgeprägt (Versie-

gelungen, Gärten) und weisen Versiegelungen auf rund 0,72 ha auf.

Im Rahmen der vorhabenbezogenen Baugrunduntersuchung wurden im Bereich der geplanten

Bauflächen Bohrungen durchgeführt. Im Gutachten wird dokumentiert, dass unterhalb von Mutter-

böden Schluff, Sande und Geschiebeböden in Wechsellagerung anstehen. Während der Bohrar-

beiten wurden überwiegend Wasserstände zwischen 1,0 m und 2,0 m unter Geländeoberfläche

eingemessen. An einem Bohrpunkt lag der Grundwasserflurabstand bei 0,9 m.

Die Böden besitzen aufgrund der anthropogenen Überprägung allgemeine Bedeutung.

Wasser

Grundwasser: Das Plangebiet liegt im Bereich des 145 km² umfassenden Grundwasserkörpers

El01 "NOK-östliches Hügelland Nordost". Der chemische und der mengenmäßige Zustand des

Grundwasserköpers sind jeweils gut.

Vor dem Hintergrund der Bodenbewertung des MELUND sind im Plangebiet keine maßgeblich

ökologisch bedeutsamen hohen Grundwasserstände zu erwarten. Der Grundwasserkörper besitzt

eine günstige Schutzwirkung der Deckschicht.

Vor dem Hintergrund der aktuellen Erfassungsdaten des Baugrundgutachtens kann allerdings im

Niederungsbereich von einem erhöhtem Grundwasserstand ausgegangen werden. An einem

Bohrstandort wurde mit 0,9 m unter Flur ein Wasserstand von weniger als 1 m unter der Gelände-

oberfläche gemessen.

Oberflächengewässer: Im Nordwesten zieht ein Bach (Vorfluter Nr. V des WBV Schinkel-

Warleberg) von Norden nach Süden durch das Plangebiet. Der Bach hat zwei Ursprünge, und zwar

rund 1 km nördlich bei Schinkeler Hütten sowie 1 km nordöstlich im Hofmoor bei Schinkelmoor. Er

mündet rund 1,5 km südlich des Plangebiets in den Nord-Ostsee-Kanal. Der Bach ist ca. 1,0 m tief

ins Gelände eingeschnitten und ist überwiegend mit einem Regelprofil mit steilen Böschungen

gestaltet. Lediglich im Bereich einer Kurve zeigt sich auf kurzer Strecke eine Auskolkung mit natur-

näherer Morphologie.

Direkt angrenzend an das Plangebiet, bzw. dessen nordwestlicher Ecke, befindet sich ein Lösch-

teich.

Gesetzlicher Schutz: 5 m Gewässerrandstreifen gemäß § 38 WHG i.V.m. § 38 LWasG beiderseits

des Fließgewässers.

Der Vorfluter Nr. V sowie die Flächen mit oberflächennah anstehendem Grundwasser (weniger als

1,00 m Flurabstand) besitzen aufgrund ihrer besonderen Funktionen (offenes Fließgewässer; ext-

remer und maßgeblich auf die Landoberfläche einwirkender Grundwasserhaushalt) besondere

Bedeutung. Die im Gelände höher gelegenen Flächen besitzen allgemeine Bedeutung.

3.2 Arten und Lebensgemeinschaften

3.2.1 Pflanzen

Bestand:

Das Untersuchungsgebiet liegt in der Ortsmitte der Ortslage Schinkel und ist neben Wohn- und
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Gewerbeflächen durch innerhalb der Siedlungsflächen liegende landwirtschaftliche Nutzflächen

(Grünland) geprägt.

Kartierergebnisse der Biotopkartierung des LLUR liegen für den Bereich des Plangebiets nicht vor.

Zur Erfassung der aktuellen Bestandssituation im Plangebiet wurde in den Jahren 2017 - 2018

durch BHF Landschaftsarchitekten eine Biotoptypenkartierung durchgeführt und im Frühjahr sowie

Frühsommer 2019 mittels einer erneuten Geländebegehung konkretisiert. In diesem Rahmen er-

folgte auch eine Überprüfung der gemäß § 30 BNatSchG i.V.m. § 21 LNatSchG gesetzlich ge-

schützten Biotope. Als Grundlage wurde das Dokument „Kartieranleitung und Biotoptypenschlüssel

für die Biotopkartierung Schleswig-Holstein“ (LLUR 2019) verwendet. Für Flächen, die sich nicht

eindeutig einem Biotoptyp zuordnen lassen bzw. die eine Verzahnung unterschiedlicher Biotopty-

pen aufweisen, wird zusätzlich ein Nebencode vergeben

Gehölzbestände

Knicks (HWy) Feldhecken (HFy)

Die Grünlandflächen des Plangebietes werden überwiegend von Knicks (HWy) begrenzt. Die

Knickabschnitte zeichnen sich in der Regel durch einen stabilen Wall sowie dichten Gehölzbe-

wuchs aus, der den Schlehen-Hasel-Knicks zugeordnet werden kann. Zudem sind Überhälter,

meist Stiel-Eichen, zum Teil auch Weiden, für die meisten Knickabschnitte typisch. In einem Be-

reich ist kein Wall ausgeprägt, dieser Bereich wurde als Feldhecke (HFy) erfasst.

Gehölze

Kleinflächig sind im Planungsgebiet durch Bäume und Gebüsche geprägte Bestände vorhanden.

So befinden sich im Westen des Gebietes südlich und nördlich der Hauptstraße Gehölzbestände,

die sich sowohl durch heimische Arten als auch durch Ziergehölze auszeichnen (HBx).

Ein kleiner naturnaher Gehölzbestand (HBy) befindet sich am Nordende des östlichen Flurstücks

zwischen den spitz aufeinander zulaufenden Knicks. Hier hat sich um ein kurzes Blindstück des

Baches ein kleines Gehölz u.a. aus Erlen gebildet.

Einzelbäume (HBe, HEo), Baumreihen (HRy, HRo)

Angrenzend an den oben beschriebenen Gehölzbestand südlich der Hauptstraße stehen Kopfwei-

den mit einem Stammdurchmesser von 90-100 cm. Weitere Weiden sind im Nordosten des Gebie-

tes vorhanden. Einzelbäume (HEy) befinden sich im Bereich des ehemaligen Raiffeisengeländes,

das heute sowohl gewerblich als auch zu Wohnzwecken genutzt wird. Neben verschiedenen Ein-

zelbäumen, wie zum Beispiel zwei Linden, einer Platane und einem Ahorn mit Stammdurchmes-

sern von in der Regel 20-30 cm, sind auch zum angrenzenden Grünland hin Bäume gepflanzt wor-

den. Eine Baumreihe (HRy) aus Pappeln ist entlang der Hauptstraße vorhanden. Die Bäume sind

bereits einmal heruntergenommen worden und vielstämmig wieder ausgetrieben.

Zudem sind Obstbäume im Planungsgebiet vorhanden. Neben einem Einzelbaum im Bereich des

Baches nördlich der Hauptstraße handelt es sich um eine Obstbaumreihe zwischen Grünland und

angrenzendem Gewerbebetrieb südlich der Hauptstraße.

Gewässer

Das Grünland wird von einem schmalen naturfernen Fließgewässer (FBt), dem sogenannten Vor-

fluter Nr. V, durchflossen. Das Gewässer zeichnet sich durch steile Ufer aus und ist bis zu ca. 1,0
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m eingeschnitten. Auf den steilen Böschungen ist Ruderal- oder Grünlandvegetation sowie Rohr-

glanzgras entwickelt. Im Bereich der Gewässersohle sind wenige Feuchtezeiger wie zum Beispiel

Rohrglanzgras, Wasserstern oder Sumpf-Schachtelhalm vorhanden. Der Wasserstand des Ge-

wässers schwankt stark, zeitweilig ist es fast trocken gefallen während der Bach nach Nieder-

schlägen schnell strömt.

Grünland (GYy)

Das Wirtschaftsgrünland ist gräserdominiert, vor allem deutsches Weidelgras und Wiesenfuchs-

schwanz. Neben Löwenzahn sind meist nur selten bis zerstreut weitere Kräuter in der Grasnarbe

vorhanden. An Trittstellen befinden sich verdichtete, feuchtere Bereiche, die zum Beispiel von

Knick-Fuchsschwanz gekennzeichnet werden.

Ruderalvegetation

Direkt nördlich der Hauptstraße im Bereich des Fließgewässers befindet sich ein Staudenknöte-

richbestand (RHx). Bei der Art handelt es sich um eine stark invasive Art, für die die Regelungen

des § 40 Bundesnaturschutzgesetz gelten. Eine weitere Ruderalfläche befindet sich im Osten des

Planungsgebietes. Zwischen zwei aufeinander zulaufenden Knicks ist eine ehemalige Weihnachts-

baumkultur gerodet worden. Zurzeit wird die Fläche von einer sonstigen Ruderalflur (RHy) bestan-

den, die sich zum Beispiel durch Brombeere, Brennnessel, Knäuelgras und Flatter- Binse aus-

zeichnet.

Biotoptypen des Siedlungsbereiches

Rund 0,98 ha des Plangebiets sind derzeit von Siedlungsnutzungen geprägt. Hier befinden sich

Verkehrsflächen, Gebäude, befestigte Außenanlagen, Wege und Grünflächen bzw. Gärten.

Als Vollversiegelte Verkehrsfläche (SVs) zieht sich die Hauptstraße durch das Plangebiet.

Nördlich der Hauptstraße befindet sich eine Einzelsiedlungsstelle und an der Ecke Hauptstraße /

Raiffeisenstraße ist ein Gebiet mit Wohn- und Gewerbenutzung vorhanden. Die mit Gebäuden

bestandenen und anderweitig befestigte Flächen wurden als Sonstige vegetationsfreie Flächen

(SXy) aufgenommen. Sie nehmen eine Fläche von rund 0,35 ha ein. Die Gartenbereiche wurden

entsprechend ihrer Ausprägung als Kleinflächige Gärten mit einfacher Struktur und geringem

Laubholzanteil (SGo) eingestuft.

Nördlich der Hauptstraße werden einige Flächen westlich der Au als private Grünanlage genutzt.

Hier sind ebenso gartenähnliche Bereiche entsprechend des Biotoptyps SGo und zusätzlich groß-

flächige Rasenflächen, die dem Biotoptyp Arten- und strukturreiche Rasenflächen (SGe) zugeord-

net wurden, vorzufinden.

Gesetzlicher Schutz: Die Knicks sind gesetzlich geschützte Biotope gemäß § 30 BNatSchG i.V.m.

§ 21 LNatSchG.

Bewertung:

Die Bewertung des Schutzgutes Pflanzen erfolgt anhand folgender Bewertungskriterien: Naturnä-

he, Alter bzw. Ersetzbarkeit, Vorkommen seltener bzw. gefährdeter Arten, Gefährdung / Seltenheit

des Biotops: In Anlehnung an der Runderlass zum Verhältnis der naturschutzrechtlichen Eingriffs-

regelung zum Baurecht wird zwischen Flächen von allgemeiner Bedeutung und Flächen von be-

sonderer Bedeutung für das Schutzgut Pflanzen unterschieden:
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Allgemeine Bedeutung: Siedlungsflächen mit Grünanlagen, Grünland sowie jüngere Baumbestän-

de.

Besondere Bedeutung: Knicks, Feldgehölze, Gebüsche, Siedlungsgehölze, Fließgewässer, Ru-

deralflur und prägende Einzelbäume.

3.2.2 Tierwelt

Bestand:

Durch Auswertung der Lebensraumeignung der im Planungsbereich vorhandenen Biotopstrukturen

und Abgleich mit dem Artkataster des LLUR wurde ermittelt, welche planerisch relevanten Tierar-

ten im Gebiet vorkommen können (faunistische Potentialanalyse).

Spezifische Biotopstrukturen für die Fauna sind im Planbereich und der unmittelbaren Umgebung

vor allem die linearen Gehölzbestände (Knicks), kleine Feldgehölze, Grünlandflächen, der Bach,

ggf. die Gebäude sowie ein direkt an das Plangebiet angrenzender Löschteich. Hinsichtlich der

artenschutzrechtlich geschützten und planungsrelevanten Tiervorkommen bietet der Plangeltungs-

bereich damit Lebensräume für Brutvögel, Fledermäuse und Amphibien.

Brutvögel

Als Brutvögel sind vor allem weit verbreitete Arten der Halboffenlandschaften zu erwarten. In den

Knicks kann eine Vielzahl an Kleinvogelvogelarten der Gebüsche, wie z.B. Zaunkönig, Hecken-

braunelle, Rotkehlchen, Amsel, Gelbspötter, Klappergrasmücke, Dorngrasmücke, Goldammer oder

als Höhlenbrüter in Altbaumbeständen Blaumeise und Kohlmeise, auftreten. Viele von ihnen sind

auch in den Gärten und Grünanlagen der Siedlungsbiotope heimisch. Größere Überhälter stellen

potenzielle Niststandorte des Mäusebussards, der Elster und der Aaskrähe dar. Die Gebäude des

Siedlungsbereiches bieten potenzielle Brutplätze für gebäudebrütende Arten wie Gartenrot-

schwanz, Haussperling, Rauchschwalbe, Mauersegler oder Mehlschwalbe. Aufgrund der angren-

zenden Gehölzstrukturen und Nutzungen hat das Grünland nur ein geringes Potenzial für Wiesen-

brüter wie bspw. Kiebitz, Wiesenpieper oder Feldlerche. Für den Bereich des Plangebiets liegen im

Artkataster des LLUR keine Fundorte von Brutvögeln vor. Zudem gibt es aus der Bevölkerung

mündliche Auskünfte, dass in den vergangenen Jahren keine Vorkommen von in der Grünlandnie-

derung brütenden Kiebitzen oder Feldlerchen aufgefallen sind.

Amphibien

Die geringfügig wasserführende und zeitweise trocken liegende Au kann ggf. von anspruchslosen

Arten wie z.B. Grasfrosch und Wasserfröschen als Laichgewässer genutzt werden. Zudem haben

Fließgewässer grundsätzlich Bedeutung als Wanderstruktur. Eine maßgebliche Wanderbeziehung

zwischen dicht besiedelten Sommer- und Winterquartieren ist allerdings nicht anzunehmen.

Auch für den außerhalb des Plangebiets gelegenen Löschteich besteht grundsätzlich Potenzial als

Laichgewässer. Aufgrund der steilen Böschungen und einer Beschattung der Randbereiche durch

Gehölze sind lediglich Vorkommen diesbezüglich angepasster Arten wie Wasserfrösche, Erdkröte,

Teichmolch oder Kammmolch potenziell möglich. Das Artkataster des LLUR stellt für dieses Ge-

wässer einen Fundort von Teichmolch und Wasserfrosch dar. Die beiden Arten können sich poten-
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ziell zeitweise auch im Bereich der Grünlandflächen des Plangebiets aufhalten. Der Kammmolch

nutzt vorwiegend die benachbarten Knicks als Landlebensraum.

Säugetiere

Es können eine Reihe an Kleinsäugern wie verschiedene Mäusearten sowie Maulwurf, Wildkanin-

chen, Feldhase, diverse Marderarten, Fuchs und Reh erwartet werden. Ein Vorkommen der arten-

schutzrechtlich relevanten Haselmaus (RL2 in SH) ist nicht anzunehmen, da das Artkataster des

LLUR für die letzten 10 Jahre keine Fundorte der Haselmaus nördlich des Nord-Ostsee-Kanals

verzeichnet hat.

Für Fledermäuse ist der Plangeltungsbereich potenziell als Jagdrevier einzustufen. So können vor

allem linearen Strukturen wie z.B. die Knicks mit Überhältern als Jagdstrecken genutzt werden.

Darüber hinaus können mehrere große Überhälter sowohl als Tagesverstecke als auch als Wo-

chenstuben oder Sommer-/ Winterquartiere dienen. Auch die vorhandenen Gebäude stellen poten-

zielle Quartiere oder Tagesverstecke für Fledermäuse dar.

Im Artkataster des LLUR ist an der Ecke Hauptstraße/Raiffeisenstraße ein Fundort der Breitflügel-

fledermaus vermerkt.

Sonstige Arten

Generell ist aufgrund der strukturreichen Landschaftsausstattung des Plangebiets und seines Um-

gebungsbereichs mit Grünlandflächen, einem Fließgewässer, einem Kleingewässer, Knicks und

sonstigen Gehölzbeständen mit dem Vorkommen diverser Arthropodengruppen Spinnen und

Krebstiere sowie mit Mollusken zu rechnen.

Gesetzlicher Schutz: Sämtliche europäische Vogelarten und Amphibien, viele Säugetierarten sowie

eine Vielzahl an Insektenarten sind gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG besonders geschützt. Fle-

dermäuse sowie der genannte Kammmolch sind darüber hinaus gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 streng

geschützt.

Bewertung:

Das Schutzgut Tiere wird anhand folgendes Kriterien bewertet: Seltenheit des Lebensraums (lan-

desweite, regionale Bedeutung) sowie Vorkommen gefährdeter Arten mit enger Lebensraumbin-

dung.

Hinsichtlich der faunistischen Lebensraumqualität wird dem Plangebiet aufgrund des potenziellen

Vorkommens überwiegend weit verbreiteter Arten eine allgemeine Bedeutung zugeordnet.

Besondere Bedeutung haben gegebenenfalls vorhandene Fledermauswochenstuben und Winter-

quartiere, die potenziell in älteren Bäumen mit Stammdurchmessern ab 30 cm (Sommerquartiere)

bzw. ab 50 cm (Winterquartiere) vorkommen können.
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3.3 Landschaftserleben

3.3.1 Landschaftsbild

Der Landschaftsraum der Gemeinde Schinkel lässt sich als überwiegend kleingliedrige Knickland-

schaft beschreiben. Die Gemeinde ist von mehreren Ortsteilen geprägt.

Der zentrale Bereich der Gemeinde Schinkel gehört gemäß Landschaftsprogramm zu den "histo-

risch erhaltenen Knicklandschaften in Schleswig-Holstein“ und ist im Landschaftsrahmenplan als

historische Kulturlandschaft ausgewiesen. Die Vorhabenfläche des Bebauungsplans Nr. 4 befindet

sich im Zentrum dieser historischen Knicklandschaft.

Neben der kleingegliederten Knicklandschaft ist auch die mit einem Bach durchzogene Grünland-

niederung ein charakteristisches Element der schleswig-holsteinischen Landschaft. Diese Land-

schaftsräume bereichern das Landschaftsbild durch ihre Eigenart und Naturnähe.

Die Niederung bildet eine Grünzäsur zwischen zwei bebauten Ortsteilen und ist von der Hauptstra-

ße aus weitläufig einsehbar. Morphologisch ist eine leicht ausgeprägte Talung (Höhendifferenz von

ca. 1 m) erkennbar. Südlich der Hauptstraße ist der Niederungsbereich auf einer Breite von ca.

50 m durch Knicks, in denen mehrere für Niederungslandschaften typische alte Kopfweiden ste-

hen, begrenzt. Nördlich der Hauptstraße durchläuft die Au eine etwas offenere Grünlandlandschaft.

Aus historischen Karten ist allerdings zu erkennen, dass die Niederung vormals ebenfalls enger

begrenzt war. Ca. 10 m südlich der Au befand sich ein parallel verlaufender Knick. Die Au selbst

weist einen geradlinigen Verlauf auf.

Im Kreuzungsbereich Hauptstraße / Raiffeisenstraße (innerhalb des Plangebiets) prägen Gewer-

bebauten das Ortsbild. Ein hoher Siloturm gibt dem Ortsteil eine besondere Eigenart. Nördlich der

Hauptstraße (innerhalb des Plangebiets) sowie östlich und westlich des Plangebiets befinden sich

entlang der Straßenzüge Wohngrundstücke mit Einzelhäusern.

Bewertung:

Für das Schutzgut Landschaft werden die Natürlichkeit, historische Kontinuität sowie Vielfalt als

Bewertungskriterien herangezogen:

Das geschlossen wahrnehmbare Knicknetz mit Überhältern besitzt im Zusammenhang mit der

Ausweisung als historische Knicklandschaft hinsichtlich der Eigenart eine besondere Bedeutung.

Auch dem Niederungsbereich kommt aufgrund der raumgliedernden Wirkung und Eigenart dieser

Landschaftsstruktur eine besondere Bedeutung zu.

3.3.2 Erholung

Das Plangebiet gehört zum landschaftlich geprägten Wohnumfeld des Siedlungsraums der Ge-

meinde Schinkel. Eine spezielle Erschließung zu Erholungszwecken ist nicht vorhanden.
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3.4 Vorhandene Nutzungen

Der Plangeltungsbereich wird überwiegend landwirtschaftlich genutzt. Nördlich der Hauptstraße

befindet sich ein bebautes Grundstück mit einem Wohnhaus und Nebengebäuden. Südlich der

Hauptstraße wird ein Teil der gemischten Baufläche bereits heute gewerblich genutzt.

4. GEPLANTES VORHABEN

4.1 Städtebauliche Ziele und Inhalte des B-Plans

Der Geltungsbereich des B-Plans Nr. 4 umfasst eine Fläche mit einer Größe von 4,2 ha.

In der Planzeichnung des B-Plans sind folgende Festsetzungen getroffen worden, die zu Auswir-

kungen auf die Schutzgüter führen können:

 Nördlich der Hauptstraße sind Allgemeine Wohngebiete mit Grundflächenzahlen von 0,3 fest-

gesetzt.

 Südlich der Hauptstraße ist ein Mischgebiet mit einer Grundflächenzahl von 0,6 festgesetzt.

 Nördlich der Wohnbauflächen ist im Bereich der Bachniederung eine Fläche für die Wasserwirt-

schaft (Regenwasserrückhaltebecken) festgesetzt. Gleichzeitig wird der Bach (Vorfluter V) mit

einem mäandrierenden Verlauf nach Norden verlegt.

 Die das Plangebiet querende Hauptstraße (Kreisstraße K 92) wird als Straßenverkehrsfläche

in den Plan integriert.

 Die beiderseits der Hauptstraße verlaufenden Wege werden den "Verkehrsflächen besonde-

rer Zweckbestimmung 'Fußgängerbereich'" zugeordnet.

 Die geplanten Wohngebiete werden durch eine Verkehrsfläche besonderer Zweckbestim-

mung 'Verkehrsberuhigter Bereich' erschlossen. Hierin integriert befinden sich mehrere ge-

sonderte Bereiche mit der Zweckbestimmung 'Öffentliche Parkplätze'.

 Die Gebäudehöhen werden durch geeignete Festsetzungen auf maximal 10 m im Bereich der

Wohngebiete und 12 m im Bereich des Mischgebiets begrenzt,

Über die textlichen Festsetzungen wird die Planung durch folgende Inhalte ergänzt:

 Begrenzung der Gebäudehöhen,

 Vorgabe zur Herstellung der Deckschichten sowie den Unterbau für Stellplätze, überdachte

Stellplätze (sog. Carports) sowie deren Zufahrten nur aus Materialien und/oder Bauausführun-

gen, die eine Wasserdurchlässigkeit gewährleisten (Sickerpflaster, Rasenfugenpflaster, groß-

fugige Pflasterungen, Kies etc.)

Die Begründung des B-Plans gibt darüber hinaus weitere Auskunft über die geplanten Nutzungen.
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4.2 Grünordnung

In der Planzeichnung des B-Plans sind folgenden Festsetzungen zur Grünordnung innerhalb des

Baugebietes getroffen werden. Diese Festsetzungen dienen in Teilen dem Vollzug der Eingriffsre-

gelung und werden dann in der Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung berücksichtigt:

 Im Bereich der Verkehrsflächen sind kleinflächig mehrere kleine öffentliche Grünflächen fest-

gesetzt. Hierbei handelt es sich um Verkehrsbegleitgrün (Bezeichnung "VG").

 Zwischen der Wohnbaufläche 4 und dem nordöstlich angrenzenden Knick ist ein 3 m breiter

Streifen, der von jeglichen baulichen Anlagen freizuhalten sind, mit der Nutzung "Knickschutz-

streifen", angeordnet.

 Zwischen der gemischten Bauflächen südlich der Hauptstraße und dem Knick am Südrand des

Plangebietes ist ein 1 m breiter Streifen, der von jeglichen baulichen Anlagen freizuhalten sind,

mit der Nutzung "Knickschutzstreifen", angeordnet.

 Im Nordwesten des Plangebiets sind öffentliche Grünflächen mit der Zweckbestimmung

naturbelassen, Schutzbereich mit geplanten Maßnahmen' (Bezeichnung "NAT 1") festge-

setzt. In diesen Flächen befinden sich ein Regenrückhaltebecken und der verlegte Lauf der Vor-

fluters V.

 Der Vorfluter V ist als naturnaher Bachlauf herzustellen. Die Böschungen sind mit unterschiedli-

chen Neigungen zwischen 1 : 1,5 und 1 : 10 anzulegen, wobei mindestens 20 % der Böschun-

gen mit einer Neigung von 1 . 10 zu gestalten sind. Es werden Aufweitungsflächen zur Retenti-

on von Hochwasserereignissen angelegt. Am Südrand des Bachlaufs sind auf 20 % der Bö-

schungsbereiche Initialpflanzungen mit standortgerechten heimischen Gehölzen, insbesondere

Schwarzerle (Alnus glutinosa), anzulegen.

 Im Südwesten des Plangebietes ist eine weitere öffentliche Grünfläche mit der Zweckbe-

stimmung naturbelassen, Schutzbereich mit geplanten Maßnahmen' (Bezeichnung "NAT

1") festgesetzt.

 Im Westen des Plangebiets ist nördlich der Hauptstraße eine private Grünflächen mit der

Zweckbestimmung naturbelassen, Schutzbereich' (Bezeichnung "NAT 2") festgesetzt, die

von dem Vorfluter V als lineare Wasserfläche durchzogen wird.

 Die naturbelassenen Grünflächen sind zusätzlich mit einer "Umgrenzung von Flächen für

Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft" ver-

sehen.

 Einzelne Grünelemente werden durch eine "Umgrenzung von Flächen mit Bindungen für Be-

pflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen" (zur

Erhaltung eines Knicks), durch eine "Umgrenzung von Flächen zum Anpflanzen von Bäumen,

Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen" (zur Anpflanzung einer Hecke) und durch Festset-

zung von zu erhaltenden und zu pflanzenden Bäumen gesichert.

Die Plandarstellung wird durch umfangreiche textliche Festsetzungen ergänzt. Hier wird detailliert

festgesetzt, welche Maßnahmen auf diesen Flächen zum Schutz der grünordnerischen Strukturen

erlaubt bzw. untersagt sind und wie diese Flächen gepflegt werden sollen.

Gesonderte Hinweise weisen auf die Umsetzung von Kompensationsmaßnahmen und die Beach-

tung des besonderen Artenschutzrechts bei der Umsetzung des geplanten Vorhabens hin.
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5. ALLGEMEINE AUSWIRKUNGEN DES VORHABENS AUF
NATUR UND LANDSCHAFT

Wirkfaktoren des geplanten Vorhabens sind Flächenversiegelungen und gärtnerische Gestaltung.

Folgende allgemeine Auswirkungen sind hierdurch zu erwarten:

Tab. 1: Allgemeine Auswirkungen durch das Vorhaben

SCHUTZGUT AUSWIRKUNGEN

Boden  Dauerhafter Verlust von Bodenfunktionen (Speicherfunktion, Reglerfunktion,
Lebensraum) durch Überbauung und Neuversiegelung (Gebäude, Stellplätze)
von Böden

 Veränderung der Bodenfunktionen bei Bodenauftrag und -abtrag für den Ni-
veauausgleich sowie durch die anfallenden Hoch- bzw. Tiefbauarbeiten mit
Dränagen, Grabungen für Leitungen, Kanäle und Fundamente

 Gefahr von Schadstoffeinträgen und Bodenkontamination durch Lagerung
und Umgang mit boden- bzw. wassergefährdenden Stoffen während der Bau-
arbeiten

Wasser  Verringerung der Grundwasserneubildungsrate durch Ableitung des Ober-
flächenwassers von befestigten Oberflächen

 Beschleunigung des Zuflusses von Oberflächenwasser in die Vorfluter

 Verlegung eines Gewässers mit Verlängerung der Laufstrecke

Pflanzen  Verlust von Vegetationsflächen und -strukturen mit allgemeiner Bedeutung
(Grünland) und mit besonderer Bedeutung (Knick, Ruderalflur, prägende Ein-
zelbäume)

Tiere  Verlust von faunistischen Lebensräumen allgemeiner Bedeutung (insbeson-
dere weit verbreitete Arten der Gehölzbrüter)

Landschaft  Verkleinerung des freien Landschaftsraums durch Siedlungserweiterung.

Schutzgebiete
und -objekte

 Beseitigung von Knickabschnitten (gesetzlich geschütztes Biotop).

6. EINGRIFFSREGELUNG IM BAURECHT

In § 1a Abs. 3 BauGB wird vorgegeben, dass die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich

erheblicher Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfähigkeit

des Naturhaushalts in seinen nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe a BauGB bezeichneten Bestandtei-

len (Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz) in der Abwägung nach § 1 Abs. 7 zu

berücksichtigen sind.

Weitere Vorgaben, in welcher Form die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung im Baurecht abzu-

arbeiten ist, beinhaltet der Runderlass "Verhältnis der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung zum

Baurecht" (Ministerium für Energiewende, Landwirtschaft, umwelt und ländliche Räume und In-

nenminsiterium vom 9. Dezember 2013) Er legt detaillierte Grundsätze und Maßstäbe zur Bemes-

sung von Ausgleichsmaßnahmen vor.
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6.1 Vermeidungsmaßnahmen

6.1.1 Minimierung der Eingriffe in abiotische Standortfaktoren

Die Begrenzung der Versiegelung über die Festsetzung der Grundflächenzahl sowie die Einhaltung

von einschlägigen DIN-Normen und Sicherheitsvorschriften sorgen dafür, dass die Böden und der

Wasserhaushalt nicht mehr als nötig beeinträchtigt werden.

6.1.2 Minimierung der Eingriffe in Arten und Lebensgemeinschaften

Die Knicks am nördlichen Rand, auf der Westseite und am südlichen Rand werden als zu erhalten

festgesetzt. Parallel erfolgt die Ausweisung eines Knickschutzstreifens, der von Versiegelungen,

Ablagerungen und intensiver gärtnerischer Nutzung freizuhalten ist, für den Knick am südlichen

Rand des Plangebietes sowie einen Knick, der außerhalb des Geltungsbereichs direkt an der Ost-

seite an das Plangebiet angrenzt. Zur Durchführung einer ordnungsgemäßen Knickpflege des öst-

lich angrenzenden Knicks wird der Knickschutzstreifen zugleich mit einem Geh- und Fahrrecht

zugunsten der Gemeinde belegt.

Markante Einzelbäume werden ebenfalls als zu erhalten festgesetzt. Im Kronentraufbereich sind

Abgrabung oder Verdichtung des Bodens, Eingriffe in den Wurzelbereich oder gärtnerische Gestal-

tung nicht zulässig.

Zur Vermeidung von Beeinträchtigungen während der Bauphase ist die Einhaltung der DIN 18920

"Schutz von Bäumen, Pflanzbeständen und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen" vorgeschrie-

ben.

6.1.3 Minimierung der Eingriffe in das Landschaftserleben

Durch den Erhalt der vorhandenen Knickstrukturen am Rand des Plangebietes bleibt ein Sicht-

schutz bestehen, so dass der Eingriff in das Landschaftsbildminimiert werden kann.

6.2 Eingriffe und Ausgleichsbedarf

In diesem Kapitel erfolgt der rechnerische Nachweis über Eingriffe und den erforderlichen Aus-

gleich bzw. Ersatz. Die Eingriffs- und Ausgleichsermittlung erfolgt in Anlehnung an die Anlage des

Gemeinsamen Runderlasses "Verhältnis der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung zum Bau-

recht" (Innenministerium und Ministerium für Umwelt, Natur und Forsten 1998).

Gemäß Runderlass wird zwischen Eingriffen in Flächen mit allgemeiner und besonderer Bedeu-

tung für den Naturschutz unterschieden (siehe auch Kapitel 3). Eine weitere Berücksichtigung er-

hält das Vorkommen gefährdeter Arten.

 Auf Flächen und bei Landschaftsbestandteilen mit allgemeiner Bedeutung führen Eingriffe zu

ausgleichsbedürftigen Beeinträchtigungen des Bodens, des Wassers sowie des Landschafts-

bildes.
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 Auf Flächen und bei Landschaftsbestandteilen mit besonderer Bedeutung führen Eingriffe

auch zu erheblichen Beeinträchtigungen des Schutzgutes Arten und Lebensgemeinschaften,

so dass zusätzliche Maßnahmen zur Wiederherstellung der gestörten Funktionen und Werte

vorzusehen sind.

 Werden zudem von dem Eingriff gefährdete Pflanzen- und Tierarten (Rote Liste-Arten) be-

troffen, so sind gegebenenfalls darüber hinausgehende Ausgleichsmaßnahmen erforderlich.

In der Karte 1 "Eingriffe + Ausgleich" M. 1 : 1.000 (siehe Anhang) sind die naturschutzfachlichen

Eingriffe und gebietsnahen Ausgleichsmaßnahmen dargestellt.

6.2.1 Eingriffe in Flächen und Landschaftsbestandteile mit allgemeiner
Bedeutung für den Naturschutz

6.2.1.1 Eingriffe in Boden

Eingriffe in den Boden durch Versiegelung werden für die Baugrundstücke, die geplanten Ver-

kehrsflächen, den Wanderweg und die Anlage des Regenrückhaltebeckens veranschlagt.

Für die insgesamt 13440 m² großen Wohnbauflächen wird bei einer Grundflächenzahlen von 0,3

und bei einer zulässigen Überschreitung der überbaubaren Grundfläche von 50 % sowie nach Ab-

zug von vorhandenen versiegelten Flächen eine Neu-Versiegelung von 5.563 m² ermöglicht (siehe

folgende Tabelle).

Für die insgesamt 8260 m² große gemischte Baufläche wird bei einer Grundflächenzahl von 0,6

und einer zulässigen Überschreitung der überbaubaren Grundfläche bis zu 0,8 sowie unter Be-

rücksichtigung einer vorhandenen Versiegelung von 3.200 m
2

eine Neu-Versiegelung von 3.408 m²

ermöglicht.

Im Bereich der festgesetzten Verkehrsflächen einschließlich Müllsammelplatz entstehen vollflächi-

ge Versiegelungen auf einer Fläche von 1.440 m².

Bei dem Wanderweg ist davon auszugehen, dass er mit einer wassergebundenen Decke errichtet

wird. Insofern kommt es hier nur zu einer Teilversieglung auf 600 m
2
, die zu einem geringeren

Ausgleichsverhältnis führt.

Das Regenrückhaltebecken wird als technische Anlage im Sinne des Wasserhaushaltsgesetzes

erstellt. Es muss abgedichtet werden, um ein Eindringen von ungeklärtem Wasser aus dem B-

Plan-Gebiet in das Grundwasser zu verhindern. Ein Anpflanzen von Gehölzen etc. innerhalb der

Böschung in jeglicher Form ist nicht möglich. Um das erforderliche Volumen zu erreichen, sind

Böschungen nicht flacher als 1: 2 auszubilden.

Aufgrund dieser Gestaltung des Regenrückhaltebeckens wird bei der Eingriffsbewertung davon

ausgegangen, dass dieses Bauwerk auch zu einer Vollversiegelung auf einer Fläche von 2.673 m
2

führt.
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Eingriffe in den Boden - Versiegelung / Abgrabung

Planung Fläche

(m²)

GRZ +

Über-

schrei

tung

Versiegelung/

Abgrabung

(m²)

Versiegelung

vohanden

(m
2
)

Neu-

versiegelung

Ausgleichs-

verhältnis

1:

Ausgleichs-

bedarf

(m
2
)

WA-Flächen 13.440 0,45 6.048 495 5.553 0,50 2.777

MI-Flächen 8.260 0,80 6.608 3.200 3.408 0,50 1.704

Stichstraße 1.440 1.440 0 1.440 0,50 720

Wanderweg 600 600 0 600 0,30 180

Regenrück-

haltebecken 2.673 2.673 0 2.673 0,50 1.337

Gesamt 6.718

Tab. 2: Berechnung der Neuversiegelung

Das Ausgleichsverhältnis für den Eingriff durch Vollversiegelung beträgt 1 : 0,5 und für Teilversie-

gelung 1 : 0,3. Somit entsteht für die Eingriffe durch Versiegelung des Bodens insgesamt ein Aus-

gleichsbedarf von 6.718 m².

Zur Kompensation des Ausgleichsbedarfs muss eine entsprechend große Fläche zu einem natur-

betonten Biotoptyp entwickelt werden.

6.2.1.2 Eingriffe in das Landschaftsbild

Die Umsetzung des Vorhabens ermöglicht eine Erweiterung des Siedlungsraums in die freie Land-

schaft. Landschaftsbildräume besonderer Bedeutung sind nicht betroffen. Durch den Erhalt des

Knicks am nördlichen und am südlichen Rand und die Neu-Anlage von Knicks ist eine grünplaneri-

sche Einpassung in die Landschaft gegeben. Zusätzliche Ausgleichsmaßnahmen sind nicht erfor-

derlich.

6.2.2 Eingriffe in Flächen und Landschaftsbestandteile mit besonderer
Bedeutung für den Naturschutz

Auf Flächen und bei Landschaftsbestandteilen mit besonderer Bedeutung für den Naturschutz führt

die künftige Versiegelung zusätzlich zu erheblichen Beeinträchtigungen des Schutzgutes Arten und

Lebensgemeinschaften. Flächen bzw. Landschaftsbestandteile mit besonderer Bedeutung sind im

Geltungsbereich eine großflächige Ruderalflur, Knicks und Gehölzflächen, landschaftsprägende

Bäume und Böden mit hohem Grundwasserstand. Bei Beeinträchtigungen sind zusätzlich zu den

Kompensationsmaßnahmen für Flächen und Landschaftsbestandteile mit allgemeiner Bedeutung

Maßnahmen zur Wiederherstellung der gestörten Funktionen und Werte des Schutzgutes Arten

und Lebensgemeinschaften erforderlich.
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6.2.2.1 Eingriffe auf Flächen mit Vegetation besonderer Bedeutung

Für die Baufläche Nr. 5 und einen Teil des Wendeplatzes wird eine Ruderalflur von 3.580 m
2

in

Anspruch genommen. Hierbei handelt es sich um eine Fläche mit besonderer Bedeutung für den

Naturschutz, die zu weiterem Ausgleichsbedarf führt. Weitere kleine Flächen mit besonderer Be-

deutung für den Naturschutz sind eine Gehölzfläche und ein Bereich mit hohem Grundwasser-

stand.

Insgesamt besteht für Flächen mit besonderer Bedeutung für den Naturschutz ein Ausgleichsbe-

darf von 3.734 m
2
.

Eingriffe in Vegetation besonderer Bedeutung / Flächen

Biotoptyp Zuordnung Fläche

(m²)

Eingriff Ausgleichs-

verhältnis

1:

Ausgleichs-

bedarf

(m²)

Überplanung von Ruderalflur 3.580 1,0 3.580

Überplanung von Gehölzflächen
39 1,0 39

Überplanung von Böden

mit hohem Grundwasserstand 230 0,5 115

Summe Ausgleichsbedarf

Vegetation Allgemein 3.734

Tab. 3: Berechnung der Flächen mit besonderer Bedeutung für den Naturschutz

6.2.2.2 Eingriffe in Knick

Der Knick zwischen den Bauflächen 3 und 4 wird für die Anlage eines Wendplatzes und die Anlage

des Wanderweges auf einer Länge von 22 m bzw. auf einer Länge von 6 m beseitigt. Hierfür ist

nach den Durchführungsbestimmungen zum Knickschutz ein Ausgleich im Verhältnis 1 : 2 erforder-

lich.

Die verbleibenden Abschnitte dieses Knicks werden entwidmet und unterliegen damit nicht mehr

dem Schutz nach § 30 Abs. 2 BNatSchG i.V.m. § 21 Abs. 1 Nr. 4 LNatSchG. Stattdessen werden

diese als „Grünfläche“ gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB festgesetzt. Hierfür entsteht ein Aus-

gleichsbedarf im Verhältnis 1 : 1.
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Eingriffe in Vegetation besonderer Bedeutung / Lineare Elemente
Biotoptyp Zuordnung Länge

(m)

Eingriff Aus-
gleichs-
verhältnis
1:

Aus-
gleichs-
bedarf
(m)

Knick Knick 28 Beseitigung von Knick 2,00 56 m

Knick Knick 102
Beeinträchtigung von
Knick 1,00 102 m

Summe Ausgleichsbedarf Knicks 158 m

Tab. 4: Berechnung des Ausgleichsbedarfs für Knicks

6.2.2.3 Eingriffe in landschaftsprägende Bäume

Landschaftsprägende Bäume müssen für die Anlage des Wendeplatzes und in der gemischten

Baufläche gefällt werden. Hierfür sind Neupflanzungen als Ausgleich erforderlich. Der Umfang der

Neupflanzungen ergibt sich aus dem Stammumfang der Bäume, gemessen in 1m Höhe.

Eingriffsermittlung landschaftsprägende Bäume
Anzahl
(Stück)

Ausgleichs-
verhältnis
1:

Ausgleichs-
bedarf
(Stück)

Laubbaum, Stamm-Ø 30-60 cm 1 2,00 2

Summe Ausgleichsbedarf Bäume 1 2

Tab. 5: Berechnung des Ausgleichsbedarfs für landschaftsprägende Bäume

6.2.2.4 Eingriffe in Gewässer

Für den Bau des Regenrückhaltebeckens muss der Vorfluter V nach Norden verlegt werden. Konk-

ret bedeutet dies, dass der aktuelle geradlinige Verlauf des Vorfluters V auf einer Länge von 117 m

beseitigt und ein neuer Gewässerlauf mit kleinen Mäandern auf einer Länge von 188 m neu herge-

stellt wird.

Bei diesem Eingriff wird davon ausgegangen, dass die Beseitigung des alten Gewässerabschnitts

durch Herstellung eines naturnäheren Gewässerverlaufs mit Mäandern und unterschiedlichen Pro-

filen mit Böschungsneigungen zwischen 1 : 5 und 1 . 10 sowie Initialpflanzungen mit standortge-

rechten Gehölzen, insbesondere Schwarzerle (Alnus glutinosa), ausgeglichen wird. Insofern wird

dieser Eingriff bei der Ermittlung des Kompensationsbedarfs nicht weiter berücksichtigt.

6.2.3 Beeinträchtigung gefährdeter Arten

6.2.3.1 Beeinträchtigung gefährdeter Pflanzenarten

Das mögliche Vorkommen von gefährdeten oder streng geschützten Pflanzenarten wird generell

bereits bei der Bestandsbewertung und der daraus resultierenden Ermittlung des Ausgleichsbe-
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darfs für Eingriffe in Flächen und Landschaftsbestandteile allgemeiner und besonderer Bedeutung

berücksichtigt. Ein darüber hinausgehender Ausgleichsbedarf entsteht nicht.

6.2.3.2 Beeinträchtigung gefährdeter Tierarten

Der Geltungsbereich besitzt unter Berücksichtigung aller untersuchten Artengruppen überwiegend

eine allgemeine Bedeutung für die Tierwelt. Hier haben überwiegend weit verbreitete Arten ihren

Lebensraum. Eingriffe werden hierzu generell über den Ausgleich für Eingriffe in Flächen und

Landschaftsbestandteile allgemeiner und besonderer Bedeutung kompensiert. Hinsichtlich der

Eingriffsregelung entsteht kein zusätzlicher Ausgleichsbedarf.

6.3 Kompensationsmaßnahmen

6.3.1 Maßnahmen im B-Plangebiet

6.3.1.1 Entwicklung von artenreichem Extensiv-Grünland

Innerhalb des Geltungsbereichs des B-Plans Nr. 4 sind an der Nordseite und an der Westseite

Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Land-

schaft festgesetzt. Von diesen Flächen sollen folgende Teilflächen als Ausgleichsmaßnahme zu

artenreichem Extensiv-Grünland entwickelt werden:

- an der Nordseite des Plangebietes die verbleibenden Flächen nach dem Bau des Regenrück-

haltebeckens mit seinen Nebenanlagen und der Verlegung des Vorfluters V,

- die Grünlandfläche südlich der B 92 und westlich der gemischten Baufläche.

Diese Flächen haben eine Größe von 3.865 m
2
(nördlich K 92) und 2.101 m

2
(südlich K 92). Sie

sollen folgendermaßen gestaltet und bewirtschaftet werden:

- Ansaat mit einer arten- und krautreichen Grünlandmischung aus zertifiziertem Saatgut (Re-

giosaatgut),

- kein Einsatz von Pflanzenschutz- und Düngemitteln,

- Mahd 1 x im Jahr,

- Mahd nicht vor dem 15. Juli,

- Abräumen des Mahdguts mindestens in den ersten drei Jahren zur Aushagerung.

Diese Flächen werden aktuell als Wirtschaftsgrünland genutzt. Für die Aufwertung durch die o.a.

Maßnahmen wird ein Faktor von 0,8 zugrunde gelegt. Somit wird mit der Gesamtfläche von

5.966 m² eine Ausgleichsleistung 4.773 m
2

erzielt.

6.3.1.2 Anlage von Knicks

Innerhalb des Geltungsbereichs des B-Plans Nr. 4 sollen 210 m Knick neu angelegt werden. Diese

Knicklänge setzt sich aus einem 167 m langen Abschnitt an der Nordseite des Plangebietes paral-

lel zu dem geplanten Wanderweg und einem 43 m langen Abschnitt südlich der B 92 am westli-

chen Rand der gemischten Baufläche zusammen.
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Die Knickwälle sind mit einer Fußbreite von ca. 3,00 m, mit einer Wallhöhe von ca. 1,00 m und

einer leicht durchgemuldeten Wallkrone in einer Breite von ca. 1,50 m anzulegen. Der Wall ist 2-

reihig mit standortgerechten heimischen Gehölzen zu bepflanzen. Im Abstand von ca. 50 m sind

Stieleichen (Quercus robur) als Überhälter zu pflanzen. Für die Sträucher ist folgende Pflanzquali-

tät zu wählen: 60 – 100 cm Höhe. Für die Überhälter sind Hochstämme, 3 x verpflanzt, Stammum-

fang 14 – 16 cm zu verwenden.

Bei der Neuanlage des Knicks auf der Nordseite des Plangebietes sollen drei Abschnitte mit einer

Länge von jeweils 5 m nur mit Krautvegetation angesät werden, um die Möglichkeit eines Blicks

auf die Freiflächen mit dem Regenrückhaltebecken und das Baugebiet zu schaffen und so den

Wanderweg attraktiver zu gestalten.

6.3.1.3 Pflanzung von Bäumen

Als Kompensation für die Beseitigung eines landschaftsprägenden Baumes in der gemischten Bau-

fläche werden die Pflanzungen von Bäumen innerhalb der versiegelten Flächen der Stichstraße

und des Wendeplatzes angerechnet. Hier ist je Baum eine unversiegelte Baumscheibe mit einer

Fläche von 9 m
2

vorzusehen, die durch bauliche Maßnahmen vor parkenden Autos geschützt wird.

6.3.1.4 Bilanz der Kompensation innerhalb des B-Plangebietes

Der gesamte Ausgleichsbedarf von 10.451 m
2

für die Eingriffe in die Flächen mit allgemeiner Be-

deutung und mit besonderer Bedeutung für den Naturschutz kann durch Maßnahmen innerhalb

des B-Plangebietes mit einer Größenordnung von 4.773 m
2

ausgeglichen werden. Damit verbleibt

ein Ausgleichsbedarf von 5.678 m
2
, der nicht innerhalb des B-Plangebietes kompensiert werden

kann.

Im Hinblick auf die Knicks besteht ein Ausgleichsbedarf von 158 m Länge, der durch die Neuanla-

ge von Knicks in einer Länge von 210 m überkompensiert wird. Damit stehen 52 m Knicklänge zur

Verfügung, die dem Ökokonto der Gemeinde Schinkel gutgeschrieben werden können.

6.3.2 Maßnahmen außerhalb des B-Plangebiets

6.3.2.1 Abbuchung von dem Ökokonto der Gemeinde Schinkel

Der Ausgleichsbedarf von 5.679 m², der nicht innerhalb des B-Plangebietes kompensiert werden

kann, erfolgt über eine Abbuchung vom dem Ökokonto Brahmkamp/Mellendiek der Gemeinde

Schinkel.

Das Ökokonto Brahmkamp/Mellendiek ist dem Flurstück 97 der Flur 4 und dem Flurstück 102/1 der

Flur 6 der Gemarkung Schinkel zugeordnet. Diese Flurstücke liegen im Naturraum Schleswig-

Holsteinisches Hügelland.
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6.4 Bilanz über Eingriffe und Ausgleich / Ersatz in der Übersicht

Im Folgenden werden der ermittelte Ausgleichsbedarf sowie die geplanten Kompensationsmaß-

nahmen gegenübergestellt und auf die Erfüllung der Eingriffsregelung überprüft.

Eingriffe Umfang Ausgleichs-

verhältnis

Ausgleichs-

bedarf

Ausgleich /Ersatz

Neuversiegelung 13.074 m
2

1 . 0,5 6.538 m
2

4.773 m
2

Entwicklung Exten-

siv-Grünland

1.765 m
2

Abbuchung Ökokon-

to

Teilversiegelung 600 m
2

1 : 0,3 180 m
2

180 m
2
Abbuchung Ökokonto

Überplanung

Ruderalflur

3.580 m
2

1 : 1 3.580 m
2

3.580 m
2

Abbuchung Ökokon-

to

Überplanung Gehölz-

fläche

39 m
2

1 : 1 39 m
2

39 m
2

Abbuchung Ökokonto

Überplanung Böden

mit hohem GW-Stand

230 m
2

1:0,5 115 m
2

115 m
2

Abbuchung Ökokonto

Beseitigung Knick 28 m 1 : 2 56 m 56 m Neuanlage

Entwidmung Knick 102 m 1 : 1 102 m 102 m Neuanlage

Rodung land-

schaftsprägender

Baum < 60 cm Ø

1 Stück 1 : 2 2 Stück Pflanzung von Bäumen

Verlegung Gewässer 117 m Pauschal Neuanlage des Gewässers

Veränderung Land-

schaftsbild

Pauschal Eingrünung des Baugebiets

durch Knickschutz und Neuan-

lage von Knicks sowie natur-

nahe Gestaltung des verlegten

Vorfluters V

Tab. 6: Übersicht über Eingriffe und Ausgleich bzw. Ersatz

Nach Umsetzung der geplanten Maßnahmen sind die Eingriffe durch den B-Plan Nr. 4 vollständig

kompensiert. Zusätzlich kann eine Länge von 52 m Knick dem Ökokonto der Gemeinde Schinkel

gutgeschrieben werden.
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7. ARTENSCHUTZRECHTLICHE PRÜFUNG

Nach der Ermittlung und Bewertung vorhabenbedingter Auswirkungen im Sinne der Eingriffsrege-

lung beinhaltet das folgende Kapitel eine gesonderte Betrachtung der möglichen Auswirkungen

des Vorhabens auf die Belange des Artenschutzes.

In diesem Rahmen werden die artenschutzrechtlich relevanten Arten bzw. Artengruppen ermittelt

und mögliche artenschutzrechtliche Konfliktpunkte bewertet. Darauf aufbauend wird geprüft, ob

durch das Vorhaben artenschutzrechtliche Verbotstatbestände ausgelöst werden können.

Der rechtliche Rahmen für die Abarbeitung der Artenschutzbelange ergibt sich aus dem Bun-

desnaturschutzgesetz (BNatSchG vom 29.07.2009). Die zentralen nationalen Vorschriften des

besonderen Artenschutzes in § 44 BNatSchG beinhalten für die besonders geschützten und die

streng geschützten Tiere und Pflanzen unterschiedliche Zugriffsverbote..

So ist es gemäß § 44 (1) BNatSchG verboten

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verlet-

zen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen

oder zu zerstören,

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während der

Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderzeiten erheblich zu stören;

eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der loka-

len Population einer Art verschlechtert,

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten

aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der

Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören.

Die besonders geschützten bzw. streng geschützten Arten werden in § 7 (2) Nr. 13 bzw. Nr. 14

BNatSchG definiert. Als besonders geschützt gelten demnach:

a) Arten des Anhang A oder B der Verordnung (EG) Nr. 338/97 (EU-Artenschutzverordnung),

b) Nicht unter a) fallende, in Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG (Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie)

geführte Arten,

c) alle europäischen Vogelarten und

d) Arten, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 (1) BNatSchG aufgeführt sind.

Bei den streng geschützten Arten handelt sich um besonders geschützte Arten, die aufgeführt sind

in:

a) Anhang A der Verordnung (EG) Nr. 338/97 (EU-Artenschutzverordnung),

b) Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG (Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie) oder

c) In einer Rechtsverordnung nach § 54 (2) BNatSchG aufgeführt sind.

§ 44 (5) BNatSchG weist auf die unterschiedliche Behandlung von national und gemeinschafts-

rechtlich geschützten Arten bei nach § 15 BNatSchG zulässigen Eingriffen sowie nach den Vor-
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schriften des Baugesetzbuches zulässigen Vorhaben im Sinne des § 18 Abs. 2 Satz 1 BauGB hin.

§ 45 (7) BNatSchG definiert bestimmte Ausnahmen von den Verboten und § 67 (2) BNatSchG

beinhaltet eine Befreiungsmöglichkeit.

Vor dem Hintergrund des dargelegten gesetzlichen Rahmens sind die Auswirkungen des geplan-

ten Vorhabens auf die artenschutzrechtlichen Belange zu untersuchen. So ist zu prüfen, ob Zu-

griffsverbote gemäß § 44 (1) BNatSchG ausgelöst werden können und welche Maßnahmen ergrif-

fen werden müssen, um das Eintreten von Verbotstatbeständen zu vermeiden. Ist dies nicht mög-

lich, wäre nachzuweisen, ob die naturschutzfachlichen Voraussetzungen für eine Ausnahme nach

§ 45 (7) BNatSchG gegeben sind.

7.1 Datengrundlage

Zur Ermittlung von Vorkommen prüfrelevanter Arten im Betrachtungsgebiet wurden folgende Unter-

lagen ausgewertet:

 Verbreitungsatlanten

 Abfrage des Artenkatasters im LLUR (Datenbank LANDESAMT FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT

UND LÄNDLICHE RÄUME SCHLESWIG-HOLSTEIN, vor allem Großvögel, Amphibien und Reptilien,

Haselmaus, Fledermäuse),

 Biotoptypen- und Nutzungskartierung (BHF 2017, 2018, 2019) zur Einschätzung des faunisti-

schen Potenzials der Lebensräume.

Die Ergebnisse der faunistischen Potenzialanalyse sind in Kapitel 3.2.2 "Tierwelt" dargestellt.

7.2 Wirkfaktoren des Vorhabens

Mögliche baubedingte Wirkfaktoren:

- Geräusch- und Bewegungsemissionen durch den Baubetrieb,

- Baufeldvorbereitung mit Beseitigung von Vegetationsstrukturen (Grünland, Knickdurchbrüche).

Mögliche betriebsbedingte Wirkfaktoren:

- Lärmemissionen durch Fahrzeuge und Freizeittätigkeiten.

Mögliche anlagenbedingte Wirkfaktoren:

- dauerhafter Lebensraumverlust (Grünland, Knickabschnitte).

7.3 Relevanzprüfung

Allgemeine artenschutzrechtlich relevante Arten

Die Relevanzprüfung hat zur Aufgabe, diejenigen (potenziell) vorkommenden Arten zu ermitteln,

die hinsichtlich der möglichen Wirkungen des Vorhabens zu betrachten sind. In einem ersten

Schritt wird zunächst ermittelt, welche Arten aus artenschutzrechtlichen Gründen grundsätzlich

relevant sind.
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So sind im Hinblick auf den besonderen Artenschutz nach § 44 (1) BNatSchG obligatorisch alle

europarechtlich geschützten Arten zu berücksichtigen. Hierzu gehören alle europäischen Vogel-

arten (Schutz nach VSchRL) sowie die in Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführten Arten.

Von den lediglich national geschützten Arten wären die in einer Rechtsverordnung nach § 54

Abs. 1 Nr. 2 aufgeführten Tier und Pflanzenarten, für die die Bundesrepublik Deutschland in hohem

Maße verantwortlich ist, prüfungsrelevant. Da diese Rechtsverordnung bislang nicht vorliegt, kann

sie im vorliegenden Fachbeitrag keine Anwendung finden.

Alle weiteren allein nach nationalem Recht geschützten Arten können bei diesem Vorhaben von

der artenschutzrechtlichen Prüfung ausgenommen werden. Grundlage hierfür bildet § 44 Abs. 5

BNatSchG. Hierin ist geregelt, dass bei Handlungen zur Durchführung eines nach § 15 BNatSchG

zulässigen Eingriffs oder bei Vorhaben im Sinne des § 18 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG, die nach den

Vorschriften des Baugesetzbuches zulässig sind, kein Verstoß gegen die Zugriffsverbote vorliegt,

wenn nur national geschützte Arten betroffen sind.

Lokale artenschutzrechtlich relevante Arten

In einem zweiten Schritt können unter den oben definierten alle jene Arten ausgeschieden werden,

die im Untersuchungsgebiet aufgrund ihres Verbreitungsmusters oder aufgrund fehlender geeigne-

ter Habitatstrukturen nicht vorkommen oder die gegenüber den vorhabensspezifischen Wirkfakto-

ren als unempfindlich gelten.

Für die verbleibenden relevanten Arten schließt sich eine artbezogene Konfliktanalyse an.

Von den europäischen Vogelarten besteht im Plangebiet ein Potenzial für Gehölzfreibrüter (z. B.

Zaunkönig, Heckenbraunelle, Amsel, Gelbspötter, Klappergrasmücke, Dorngrasmücke, Garten-

grasmücke, Aaskrähe, Stieglitz, Bluthänfling, Grauschnäpper, Goldammer, Ringeltaube und Els-

ter), Gehölzhöhlenbrüter (z.B. Kohlmeise, Blaumeise, Feldsperling, Haussperling) und bodenbrü-

tenden Arten der Halboffenlandschaften (Fitis, Rotkehlchen, Fasan, Rebhuhn (RL 3 in SH)).

Da mit dem geplanten Vorhaben die Beseitigung von Gehölzen, Acker und randlichen Säumen

verbunden ist, ist für die genannten Gruppen eine Konfliktanalyse durchzuführen.

Unter den Arten des Anhang IV finden sich in Schleswig-Holstein Vertreter der Artengruppen

Farn- und Blütenpflanzen (Kriechender Sellerie, Schierlings-Wasserfenchel, Froschkraut), Säuge-

tiere (15 Fledermaus-Arten, Biber, Fischotter, Hasel- und Birkenmaus sowie Schweinswal), Repti-

lien (Europäische Sumpfschildkröte, Schlingnatter, Zauneidechse), Amphibien (Kammmolch, Knob-

lauchkröte, Kreuzkröte, Laubfrosch, Moorfrosch, Rotbauchunke, Wechselkröte), Fische (Stör und

Nordsee-Schnäpel), Käfer (Eremit, Breitrand, Heldbock, Breitflügeltauchkäfer), Libellen (Große

Moosjungfer, Grüne Mosaikjungfer), Schmetterlinge (Nachtkerzen-Schwärmer) und Weichtiere

(Kleine Flussmuschel).

Für die große Mehrzahl der aufgeführten Artengruppen kann ein lokales Vorkommen im Plangel-

tungsbereich aufgrund der gut bekannten Standortansprüche und Verbreitungssituation der einzel-

nen Arten und unter Berücksichtigung der Lebensraumausstattung, der ausgewerteten Unterlagen

und der durchgeführten Untersuchungen ausgeschlossen werden (z.B. Biber, Fischotter, Birken-

maus, Schweinswal, Europäische Sumpfschildkröte, Schlingnatter, Zauneidechse, Kreuzkröte,

Rotbauchunke, Wechselkröte, Fische, Libellen, Kleine Flussmuschel). Bei einer Vielzahl handelt es

sich um Arten, die hohe Ansprüche an ihren Lebensraum stellen und in Schleswig-Holstein nur
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noch wenige Vorkommen besitzen (z. B. die oben aufgeführten Pflanzen-, Käfer- und Schmetter-

lings-Arten).

Ein Vorkommen von Kammmolch, Knoblauchkröte, Laubfrosch und Moorfrosch ist großräumlich

betrachtet von vornherein nicht gänzlich auszuschließen, im Plangebiet allerdings aufgrund der

örtlichen Situation nicht zu erwarten. Die Biotoptypenkartierung zeigt, dass das Plangebiet für Am-

phibien nur ein geringes Potential als Lebensraum besitzt. Aus dieser Bestandssituation lässt sich

ableiten, dass für die Artengruppe Amphibien keine vertiefende artenschutzrechtliche Konfliktana-

lyse erforderlich ist.

Hinsichtlich der Säugetiere besitzt das Plangebiet generelle Bedeutung für Fledermäuse, die den

Raum als Jagdrevier und die Knicks als Leitstrukturen nutzen dürften. Tagesverstecke bzw. Quar-

tiere in einzelnen Bäumen und Gebäuden können ebenfalls vorhanden sein. Das Vorkommen

mehrerer Fledermausarten ist zu erwarten, da anzunehmen ist, dass in den an das Plangebiet

angrenzenden Siedlungsstrukturen vereinzelt Quartierstandorte der Gebäude besiedelnden Arten

Zwergfledermaus und Breitflügelfledermaus existieren. Das Vorkommen weiterer Arten wie Großer

Abendsegler und Rauhautfledermaus ist nicht unwahrscheinlich.

Hinsichtlich der Fledermäuse sind artenschutzrechtliche Konflikte nur in geringem Umfang zu er-

warten. Bei Rodung von Gehölzen und Knicks besteht bei den kleineren Arten das Risiko der Tö-

tung einzelner Tiere, die schmale Spalten in jungen Gehölzen als Tagesversteck nutzen.

Dagegen ist das im Plangebiet vorhandene Jagdgebiet nicht als existenziell für die betreffenden

Arten (ausreichende Anzahl an Jagdrevieren in der Umgebung vorhanden) zu bewerten. Eine mög-

liche Funktion der Knicks als Leitstruktur bleibt erhalten. Da eine Beseitigung von Gehölzen bzw.

Knickdurchbrüche lediglich an Standorten geplant ist, an denen keine Knicküberhälter vorhanden

sind, findet ein Verlust von Sommer- oder Winterquartieren nicht statt. Sofern einzelne Spalten in

jüngeren Gehölzen gelegentlich als Tagesverstecke durch kleine Arten wie Zwergfledermaus ge-

nutzt werden sollten, können artenschutzrechtliche Konflikte ebenso im Vorhinein ausgeschlossen

werden, da Tagesverstecke und ggf. vorhandene Balzquartiere nach gegenwärtigem Diskussions-

stand nicht als zentrale Lebensstätten aufzufassen sind, da innerhalb eines Reviere stets mehrere

bis zahlreiche solcher Lebensräume vorhanden sind, zwischen denen die einzelnen Tiere häufig

wechseln. Der Verlust eines oder weniger Tagesverstecke wird sich somit nicht in relevanter Weise

auf die Lokalpopulationen der betroffenen Arten auswirken, da die ökologische Funktion der Fort-

pflanzungsstätten der Arten im räumlichen Zusammenhang nicht beeinträchtigt wird. Das Zugriffs-

verbot des § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG wird durch die erforderliche Gehölzbeseitigung somit nicht

berührt.

Ein Vorkommen der artenschutzrechtlich relevanten Haselmaus (RL2 in SH) ist nicht anzunehmen,

da das Artkataster des LLUR für die letzten 10 Jahre keine Fundorte der Haselmaus nördlich des

Nord-Ostsee-Kanals verzeichnet hat.

Vor diesem Hintergrund kann sich die folgende Konfliktanalyse auf die lokal vorkommenden Brut-

vögel und die Fledermäuse beschränken.
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7.4 Konfliktanalyse

Die Konfliktanalyse hat zur Aufgabe, für alle relevanten Arten bzw. Artengruppen zu prüfen, ob

durch das geplante Vorhaben Zugriffsverbote gemäß § 44 (1) BNatSchG ausgelöst werden kön-

nen.

Brutvögel

Im Zuge der zukünftigen Bebauung wird es erforderlich sein, die im Plangebiet vorhandenen Vege-

tationsstrukturen zu entfernen. Für die Brutvögel ist insbesondere das Entfernen der Gehölze rele-

vant.

Tötung gemäß § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG

Zur Vermeidung des Tötungsverbotes gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG sind Gehölzrückschnitte

im Bereich der Knickdurchbrüche zum Schutz der Gehölzfrei- und -höhlenbrüter sowie die Baufeld-

vorbereitungen zum Schutz der Bodenbrüter außerhalb der Hauptbrutzeiten durchzuführen. So

kann ausgeschlossen werden, dass sich Eier, Nestlinge oder brütende Vögel auf den Nestern be-

finden, die im Zuge der Arbeiten geschädigt werden könnten. Die Brutzeit der festgestellten Arten

umfasst den Zeitraum zwischen Anfang März und Ende August.

Bei Berücksichtigung der angegebenen Bauzeitenregelung ist davon auszugehen, dass der Ver-

botstatbestand nach § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG nicht ausgelöst wird.

Störung gemäß § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG

Erhebliche Störungen der Vogelwelt durch den Baubetrieb oder die geplanten Nutzungen werden

nicht erwartet. Der betroffene Raum ist bereits durch angrenzende Wohnnutzung vorbelastet, so

dass die vorkommenden Arten eine Anpassung zeigen. Zudem ist zu berücksichtigen, dass der

etwas lärmintensivere Baubetrieb von begrenzter Dauer ist und nicht alltäglich stattfinden wird.

Eine störungsbedingte Verschlechterung des Erhaltungszustand der lokalen Population der betref-

fenden Arten ist nicht zu erwarten, das Störungsverbot gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 2 tritt somit nicht ein.

Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten gemäß § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG

Im Hinblick auf den Verlust von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 3 ist zu

berücksichtigen, dass die betroffenen Gehölzbrüter und Bodenbrüter zu den häufigen, anspruchs-

losen Arten zählen. Es ist anzunehmen, dass ein Teil der betroffenen Brutpaare auf vergleichbare

Habitatstrukturen der näheren und weiteren Umgebung ausweichen und somit den Lebensraum-

verlust zumindest teilweise kompensieren kann. Zudem ist zu berücksichtigen, dass im Zuge der

Vorhabenumsetzung im Rahmen der Kompensationsmaßnahmen Gehölzbestände neu angelegt

werden und intensiv landwirtschaftlich genutzte Flächen einer extensiven Bewirtschaftung zuge-

führt werden, die nach einer gewissen Entwicklungszeit als zusätzlicher bzw. qualitativ aufgewerte-

ter Lebensraum für die betroffenen Arten zur Verfügung stehen werden. Die ökologische Funktion

der Fortpflanzungs- und Ruhestätten aller betroffenen Gehölzbrüter und Bodenbrüter bleibt daher

im räumlichen Zusammenhang erfüllt und ein Zugriffsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG tritt

i.V.m. § 44 Abs. 5 BNatSchG nicht ein.

Fledermäuse

Das Entfernen von Gehölzstrukturen und Knickabschnitten ist für die Fledermäuse von Bedeutung.
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Tötung gemäß § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG

Zur Vermeidung des Tötungsverbotes gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG sind Gehölzrückschnitte

und Rodungen im Bereich der Knickdurchbrüche außerhalb des Zeitraums von März – November

durchzuführen. Damit wird vermieden, das kleine Fledermausarten in ihren Tagesverstecken getö-

tet werden.

Bei Berücksichtigung der angegebenen Bauzeitenregelung ist davon auszugehen, dass der Ver-

botstatbestand nach § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG nicht ausgelöst wird.

Fazit

Die artenschutzrechtliche Prüfung kommt zu dem Ergebnis, dass unter Berücksichtigung von Bau-

zeitenregelungen bzw. Durchführung einer biologischen Baubegleitung und weiteren Maßnahmen,

wie z.B. die Neupflanzung von Gehölzbeständen, die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1

BNatSchG vermieden werden können und eine Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG für keine

der geprüften Arten bzw. Artengruppen erforderlich wird.

Folgende Vermeidungsmaßnahmen sind durchzuführen:

 Die Beseitigung von Gehölzen und die Baufeldvorbereitung sind aus artenschutzrechtli-

chen Gründen nur außerhalb der Monate März bis November zulässig. Anderenfalls sind

die Arbeiten nur möglich, wenn durch eine Prüfung das Vorhandensein von Vogel-

Niststätten oder Fledermaus-Tagesverstecken ausgeschlossen werden kann.

 Gehölzbestände sind zur Aufrechterhaltung der ökologischen Funktion der Fortpflanzungs-

und Ruhestätten von Gehölzbrütern sowie als Tagesverstecke für Fledermäuse neu anzu-

legen. Der erforderliche Umfang wird durch die geplanten Kompensationsmaßnahmen ab-

gedeckt.

Die genannten Vermeidungsmaßnahmen sind im Rahmen der Umsetzung des B-Plans zu beach-

ten.

8. ZUSAMMENFASSUNG

Die Gemeinde Schinkel plant ein neues Baugebiet mit der Bezeichnung „Hauptstraße“. Sie stellt zu

diesem Zweck den B-Plan Nr. 4 auf.

Um die Belange des Naturschutzes sowie der Landschaftspflege in die verbindliche Bauleitplanung

einzubringen und die Eingriffe sowie den Ausgleichsbedarf zu ermitteln, wurde begleitend ein

Landschaftsplanerischer Fachbeitrag (LPF) erstellt.

Im Kapitel 1. "Einleitung" wird der Anlass für die gemeindliche Planung dargestellt. Kapitel 2.

"Rechtliche Bindungen und planerische Vorgaben" gibt einen Überblick über die zu berücksichti-

genden Bindungen und Vorgaben im Geltungsbereich und seiner näheren Umgebung.

Das Kapitel 3. "Bestand und Bewertung" betrachtet die abiotischen Standortfaktoren (Boden, Was-

serhaushalt), Arten- und Lebensgemeinschaften (Pflanzen und Tierwelt) sowie das Landschafts-
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bild. Es folgt eine Darstellung der vorhandenen Nutzungen und Beeinträchtigungen. Demgemäß

befindet sich das Vorhaben in der Agrarlandschaft am Rand eines vorhandenen Wohngebiets. Der

Geltungsbereich umfasst als Grünland genutzte Flächen mit Gehölz- und Knickstrukturen, einen

Vorfluter sowie bereits vorhandene Gewerbe- und Siedlungsflächen.

Im Kapitel 4. "Geplantes Vorhaben" werden die Ziele und Inhalte des B-Planes sowie das grünpla-

nerische Konzept für die Entwicklung des Wohngebiets erläutert. Im Kapitel 5. erfolgt vorbereitend

eine allgemeine Beschreibung möglicher Auswirkungen des Vorhabens.

Die Abarbeitung der Eingriffsregelung ist Kapitel 6 zu entnehmen. Nach einer Darstellung von

Vermeidungsmaßnahmen werden die unvermeidbaren Eingriffe und der erforderliche Ausgleichs-

bedarf ermittelt. Bei den Eingriffen handelt es sich um Versiegelungen von Boden für bauliche An-

lagen, den Verlust von Knickabschnitten, die Beseitigung eines landschaftsprägenden Baumes und

die Verlegung eines Fließgewässers. Zur Kompensation werden innerhalb des Plangeltungsbe-

reichs neue Knicks angelegt, Flächen zu Extensiv-Grünland entwickelt und der neue Verlauf des

Vorfluters mit naturnahen Strukturen angelegt. Da der Ausgleichsbedarf nicht vollständig im Plan-

gebiet realisiert werden kann, wird der verbleibende Bedarf durch eine Abbuchung vom Ökokonto

der Gemeinde Schinkel gedeckt.

Das Kapitel 7 "Artenschutzrechtliche Prüfung" kommt zu dem Ergebnis, dass nach Durchführung

geeigneter Vermeidungsmaßnahmen im Rahmen der Vorhabenausführung davon auszugehen ist,

dass Verbotstatbestände des § 44 (1) BNatSchG nicht eintreten werden.
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10. ANHANG

Dem Erläuterungsbericht sind im Anhang folgende Anlagen beigefügt:

 Karte 1: "Biotop- und Nutzungstypen" M. 1 : 1.000

 Karte 2: "Eingriffe + Ausgleich" M. 1 : 1.000



GYy

GYy

GYy

RHy

SXy

GYy

SVs

SEb

AAy

GYy

SVs

SGo

SXy

SGo

GYy

SGo

SGo/SGr

GYy

HGy

HWy

SGr

SGr

GYy

SXy

SGb

SGr

SGo

SV

SXy

RHx

SXy

SXy

AAy

HGy

HWy

FBt

HWy

HWy

SGo/SGr

HGx/SGx

HWy

HWy

HWy

RHy
FBt

SGo/SGr

GYy

SGo

SGoHRo

SXy

HBy/HBx

SGo

HWy

HWy

SGo

SGb

HWy

FBt

SXy
SGo

HWy

FBt

SXy

HGy

HRy

FKy

SGo

HRy

SVo

SXy

FBt

SXy

SVo

SBe

FBt
HWy

SGb

AAy

Grünordnerischer Fachbeitrag
zum Bebauungsplan Nr. 4
der Gemeinde Schinkel

0 5025 m 1:1.000

Karte 1 Biotoptypen

BIOTOPTYPEN
Gehölzbestände

Gehölz und sonstige Baumstruktur (HBy, HGy,
HGx, HRo, HRy)
Knick (HWy)

Gewässer
Fließgewässser (FBt)

Kleingewässer (FKy)
Ruderalflächen

Ruderalflur (RHy, RHx)
Landwirtschaftliche Nutzflächen

Acker- und Gartenbaubiotop (AAy)

Grünland (GYy)
Siedlungsbereiche

Grünfläche in besiedeltem Bereich (SGb, SGo,
SGr)
Gebäude und vegetationsfreie Fläche (SBe,SEb,
SXy)
Verkehrsfläche (SVs, SVo)

Einzelbaum
Kennzeichnung eines landschaftsprägenden
Baums

LandschaftsArchitekten GmbH
24116 Kiel, Knooper Weg 99-105 | Innnenhof Haus A
Tel.: 0431/ 99796-0

BHF  BENDFELDT  HERRMANN  FRANKE

Grundlage: DTK 5 LVermGeo + Vermessung Jeß

SONSTIGES
Geltungsbereich B-Plan Nr. 4



Linde 30
Linde 30

Linde 30

Weide 60

Linde 30

Grünordnerischer Fachbeitrag
zum Bebauungsplan Nr. 4
der Gemeinde Schinkel

0 5025 m 1:1.000

Karte 2 Eingriffe + Ausgleich
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